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Zluszug eines Briefs aus Petersburg ,
vom 8 Gerader .

Jhro Kaystelichc Hohen , die Großfürstinn, eine
gross Liebhaberinn und Kcrmerinn der Künste ha»
den seit ungefthr einem Jahr das Stcingravircn
angefangen - und machen darinnen ausserordentliche
Fortschritte . Den 24! -.'» April , als am hohen Ge¬
burtstag Ihrer Kayserl . Majestät, übergaben Höchst -
bieselben der Kayscrinn , unter andern verfertigten Ar¬
beiten einen Kamee , der auf einem Onyx von zwey
Farben geschnitten ist . Er stellt das Brldniß Ihrer
Kayserl . Majestät in Profil vor, in einem Kasquet
und mit einer spitzigen Krone , ( die Krone von Lau¬
nen) worüber ein Lorberzwelg geschlungen ist. Auf
dem Kasquet befindet sich ein fitzender Svhinx mit
schwingenden Flügeln, welche zugleich den Hintcrkopf
des Kasqueks anstatt Federn zieren. Das Ganze ist
allegorisch und das Bildniß Ihrer Maiestär sehr ähn¬
lich ; es ist nach dem durch den Hofmedaiüeur Leb«
recht, der das Glück hat, Ihrer Kayserl . Hoheit Un¬
terricht in dieser Kunst zu geben, in Wachs nach dem
Leben gemachten Modell ausgesrbcitel worden . Der
Srcin ist 2 Zolle lang und breit ; das Portrait
fleischsardigt und der Grund gräulig brami. Dieses
Stück hat den allerhöchsten Bcysall erhallen und alle
Kenner m Verwunderung gesetzt. Jhro Kayserl . Ho¬
heit find gesonnen, diese scvönc Kunst forlzusetzc », um
weil « und tiefte Kenntnisse darinnen zu erwerben .

Aus Oesterreich , vom 29 Vct .
Man will wissen , der Grossultan habe das ganze

KriegSgcschäst dem Divan übergeben und fty mit
scin .u Gemahlinnen , unter eil er Worte von 8200
Janitscharcn , nach Adrianopel

'
gereißt .

Auch der Erzherzog Franz hat von dem Kayser ein
kostbares Thercficnkrcuz erhalten , welches ihmFcik-
marschall von Laudon übergeben hat. Nach Berich-
ttn aus der Moldau ist der Grosvezicr endlich über

: Donau zurückge-'angen und soll fich den i . dieses
Nikopolis befunden h - ben . Inzwischen hat er

och ein starkes Krops bey Braila znrückgelassc » , wel¬
ches Prinz von Koburz in Vereinigung mit den
Russen anzugreifen gedachte , wofern es Stand halten
Me.

Wien , vom zc> <Vct.
Es heißt , Orsvva sey von den Türken verlassen

worbe » . Die Zeit wird lehren , ob dem so ist.
Morgen Früh wird Graf Kaunitz als Obermarschall
vcrvßichtet . Unser Kayser ,hal als ein wahrer Joseph
gesorgt , daß das Malter Korn würklich um i fi . 15 kr.
hiestgen Geldes wohlfeiler geworden ; alle Becker muß,
tcn anzeigen , wie viel sie für ein halbes Jahr Mehl
nörhig hätten , um sie damit zu versehen. Vom
1. Nvv. an wird das Fleisch um 1 kr. wohlfeiler
verkauft . Vorgestern war beym apostolischen Nunlius
Grafen von Sapara , groses Diner , wozu alle aus¬
wärtige Minister und der hohe Adel cingeladen wa¬
ren . Die auswärtigen Gesandten find hier sehr ar¬
beitsam und hält sonderlich der Preußische Gesandte
mit dem Fürsten Staatskanzler öftere Conftrenzen .

So eben kommt auch Nachricht , die Russen
hätten die kleine Festung Hadgidey am schwarzen Meer
zwischen Otschakow und Akiermann erobert. Gene«,
raimajor de Ribas hat bas dazu bestimmte Corps
kommandirt.

Wien , vom Zi Oct.
Die interessanteste Nachricht ist heute folgende , aus

dem Feldlager bei Belgrad vom 2iten dieses : durch
unsre Svionen und Servische Unterkhancn hat man
die znvcrläßige Nachricht erhalten, der Seraskicr Ab«
di Pascha fty samml seiner Armee aus Servier, ab .
berufen worden , um , mit verdoppelten Schritten , der
Hauptstadt zuzueilen, wo ein über die unglückliche
Schlacht am Rimnik ausgebrochncs allgemeines Miß¬
vergnügen den Thron Sclims selbst zu erschüttern
droht . Auf dem Weg nach Konstantinopei sollen fich
die über die Donau zurückgegangucn Truppen des
Grosve;iers mit ihm vereinigen , um mit vereinigten
Kräften die Ruhe in der Hauprstadt yerstcllen zu
Helsen. Der als Eilbote mit der Nachricht von dem
Sieg über den Kara Mustapha anher geschickte Haupt¬
mann Graf Strasoldo meldet , während dem er in
Gesellschaft eines gemeinen Hussaren von Toskana ritt,
fty dieser auf einmal invollemLauf davon gesprengt und
habe 6 mit dem Zurückzkhm einer Kanone beschäftigte
Türken , ungeachtet ihres Schießens und Stechens nach
ihm, in einem Nu lod zur Erde gestreckt , hierauf die
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'
mdig« Kanone von der Lavctre herab und aufsein Pferd genommen und vor dem Prinzen von Ho¬henlohe übgeladcn , mit Bitte , dieses indessen -aä

zu nehn . cn ; worauf er eben so geschwind wie¬der in das Getümmel der Schlacht znrückgeritten fty.Dafür umarmte ihn auch der Prinz vor der ganzenFronte und häufle chm eine goldene Medaille vrn .Dreier Tagen 'würden hier z Personen , welche diefallche Nachricht brachten , Prinz Kvburg wäre ronden Türken nass Haupt geschlagen und gefangen ge»uvmmcv. worden / gefänglich ungezogen . Aus Belgradschreibt man : Nachdem der Abzug der Türken ge¬schehen m . d das messre in Ordnung gebracht war ,e*hie !t sämtliche Mannschaft Eclaubniß, auszuruhenund 24 Stunden ' lang sch zu ergözen. Es soü hierder Antrag scyn , N6 . den Niederlanden 8 Regimen¬ter zu schicken, nra .w .ckdst die Ruhe herzustellen.So glanzend unb zahlreich die ersochlnen Siegeder kayscrlichen vereinigten Armeen wider die Pfortesind ; so habe» wir dennoch nicht viel Aussicht zu ei¬nem baldigen Frieden. Dann der dritte Feldzug istallenthalben anbefoylen und mit den Feldrüstungenwird ununterbrochen forlgefahren. Doch sind diesenun nicht halb mehr so groß , als sie für den versto >jene» 2ten Feldzug waren. Man hat berechnet, daßLiese? ' nicht Sen Zlen Theil von Mannschaft ausge-zehrl habe , welche im ersten Feldzug zu Grund
gegangen war. Es soll nun so viel als ausgemachtftyn , daß Oesterreich alt jene Besitzungen, die ihm , cheder Passarowitzer Friede geschlossen war , als Eigcn -ihum zugchörien , wieder zurück begehren wolle ; suchsoll es du . ch nichts von diesen Ansprüchen adgeführtwerte -: tonnen , so gar foü auch dieses nicht tzcrmögendseyn, Oesterreich von diesen Federungen abwendig zumachen , wescen die Bestimmung andrer grvser Höfemangeln sollte . Alle Stunden wird nun hier die

angenehme Zeitung erwartet, '' daß Orsova eingeuom .men sey .
Vermag einer im vorigen Jahr vorgenommnenZähiung , befanden sich in den gestimmten K . K . dcut ,

selben EcbiänLern 156,865 . Akatholiken , 79 .236 . vom
männlichen und 77,629 . vom weiblichen Geschlecht ,Lte mit 154. Btthhausm « und 142 . Pastoren verse¬hen waren . Ae -v Scmli » ist die Nachricht von demden 17. dieses Wsna ' s alldorl crsolgten Hintritt desK . K - Feldmarschailttttknants und regierenden Für¬sten von Anhalt - Cöchen ew gegangen . DesselbenLeiche wurde den . 1.9 mit allen seinem Rang ange-
nicßnen Ehren zur Erde gestattet . Seine 2 Prinzensind untröstlich . Der ätteste Prinz von Anhalt - Cöihcnhat guiltitt und reißt ad , um die Landesregierungammrelm . Alis Altgrgdiska wird unterm 17 . Oct.

geschrieben , der Pascha von Travnick stehe zwar nochbey Podrasnicza im Lager, schicke sich aber an , feineTruppen zu entlassen und sich nmr in das Laub
zurückMiehcn , nachdem alle djshengen Versuche ge.gen unsre Vcrschanzungen fruchllos waren tmd nundie Nachricht . von dem Fall Belgrads in ga ? z Bos .nirn den größten Schrecken verbreitet hat , um ssmehr, als man einen Einfall auf der Seite vouZwor»nick besorgt , ws Bosnien fast gar nicht bedeckt ist.Nach Berichten aus der Wallaches herrscht unter dendort befindlichen feindlichen Truppen allgemeinesSchrecken. Auch in Brailow glaubt man sich gegendie siegreichen Heere der Ocstmchcr und Russen nichtmehr sicher ; alles , was nicht wehrhaft ist , hat sichaus dieser Stadt geflüchtet, ws sich nun höchstenseine Besatzung von 4202 Mann befindet. Der Gros »
vezicr soll sich mit, seinen

. übrigen Truppen , so viel crdavon erhalten konnte , über die Donau zurück , tiefernach Bulgarien begeben haben .
Schreiben aus Wien , vom zr st)ct.

Den 6ten schreibt man aus Karlstadt , gelang esdem Feind bey Priboi emzudringen , wo cr etliche
Plockhanscc , nebst dem zur Belagerung von Bihacsversa tagten Materialien - Vorrach , an Faschinen ,Sch - n,körben u. dg !, verbrannte und gegen 200Mann tödlete , verwundete und gefangen nahm. Nachdieser in Rücksicht auf seine Hauptabsicht des tiefemEindringens in unser Land nicht gelungnen Expedition zogsich der Feind schnell gegen Isachich und gierig nochdieselbe Nacht in unzertcenuter Masse von y bis10,202 Mann bis Ostroschütz. Hier bsteb cr bis zumKien , den 9km aber »m Anbruch des Tags fiel erin z Kolonne , ebenfalls, unter Begünstigung eines
starken Nebels, dcym Kercstmiancrposten em , umgiengdie R - doutcn dieses Postens und drang durch dieSchluchten bis Sviniza , Stakarovaz,

'
Mrazel und

so weiter in die Waldung Petrova Gorg , wo er bey72 ttzcilS Häuser tbcils andre Gebäude nebst Gctreiv,Heu und Eiroh - Vorrach in Asche legie , bey zc>Seelen beydeckey Geschlechis gefangen fortschleppte,gegen 122 Glück Vieh wegtr -eb und -tzann de» größ¬ten Theil dieser Gegend verwüstete. Wie cs um Or -
sowa aussicht , weis man nicht zu sagen , aber ohneallen Zweifel wird man in wenig Tagen Ausrufe» -
können : Vivat Laudon , der Eroberung von Orfowg.Lin anders Wien , vom 31 C>ck .Alle Briefe vsn dem Korps des Prinzen von Ko»bürg enthalten nichts als Lvbfsrüche für diesen Prin¬
zen . Sein größles Verdienst besteht in dem Geist,den er seinem Heer rinzuflössen weiß. Durch Herab«
lassung und Gmc, gepaart mit Strenge , da wo es

i
i

l
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auf Zucht und Ordnung ankommt und durch E >he ,
düng des Ehrgefühls hat er seine Mannschaft so ge¬
bildet , daß sie sich nnker sich für einen Leib ansthe
alle kennen und ihre Verdienste gegenseitig ehren . Da¬
durch geschah es, daß bev diesem Korps, seit der Ero¬
berung von Choczim , nicht ein einziger Mann eine
Regimcntsstrafe erhielt . Ihre immer glückliche Unter¬
nehmungen haben ihnen ein stolzes Seibstgesühl ein ,
geflößt, das durch die gute Behandlung, den vertrau¬
lichen Umgang der Offsc.ers mit dem gemeinen Mann
unterhalte-.! und durch die neulich cingefuhtten Ehren¬
preise noch mehr erhöhet wird . Wer durch persönliche
Tapferkeit euren solchen Orden erhalten hat , vor dem
gehr kein Offner , selbst der Kvmmandlrende nicht vor¬
über, ohne vor ihm de » Hut abzunehmcn und , sobald
er unter seine Kammeraden tritt, stehen alle aus, ms
kam ein Offner. Auf solche Art ist der Gnaden
Medaillion das Ziel , wornach jeder Soldat strebt.
Jauchzen und Jubel ertönt unter allen , so bald es zu
den Waffen ! heißt .

'Auch die Kranken im Spital
wollen nut , wie dann wirklich, als die Truppe das
letztem « ! aufbrüch , im Spital bcynah ein Aufruhr
entstand , weil kein Kranker bleiben wollte . Am mei¬
sten lärmie ein Husarenwachtmeister , der im Treffen
bey Focksan drey Hiebe über bas Gesicht erhalten ,
noch den ganzen Kopf voll Pflaster harre und durch¬
aus sich nun dafür rächen wollte. Als man dem
Kayser von demselben erzählte und zugleich meldete,
er sey sonst ein wackerer , verdienter Krieger , be¬
fahl der Kayscr , ihn zum Trost, zum Officier zu avan-
circu . So vortrefflich diese Mannschaft ist, so wird
sie noch von der rußischen in einigen Beziehungen
übertroffen . Es ist fast unglaublich was man von
derselben erzählt . Derselben Gehorsam , Treue , Ent -
schlogenhcit und Tapferkeit, hak kein Maaß Hierzu
kommt dle ausserordentlich frugale Lebensart dieser Leute.
Es lst unbegreiffich, von welcherund wiegeringcrNahrimg
der rußische Soldat lebt und wie leicht er es ver¬
schmerzt, falls er dieselbe einen ganzen Tag garnichter¬
hält . Das hindert ihn nicht , 12 und ig Stunden
durch in einem fort zu marschiren und sonst alles Un¬
gemach ohne Murren auszuhallcn. Gewöhnlich sein ,
gen die Russen den Krieg an , wenn andre Truppen
in die Winterquartiere ziehen , wie man denn auch
Heuer im November und December « m meisten von
ihnen hören wird und bleiben Mitten unter Schnee
und Eis bis im Januar und Februar hin unter Zel¬
ten ^

'
Erfriert rin Mann , so sagen sie : der hat die

Kälte Nicht aushalreu ' können und achten cs nicht.
Insbesondre ist die Infanterie die Stärke der Rußi-
schen Armee , dieselbe hat das Sonderbare , daß sie
immer sehr niedlich und zierlich gekleidet und man
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darf sagen , geputzt ist. Sobald sie gegen dm Feiud
ausrückt , ist sie elegante gekleidet, als unsre Trup¬
pen auf dem Paradeplatz : jeder Gemeine Hai sein
Kräusel , seine Manschetten , weiß gewaschen.
Ader im Angriff ist er wieder ganz Scyihe . Sie ste.
hen wie eine Mauer und alles muß rar ihnen fallen.
Bey dem Angriff vom 22len Scvt . auf das kleine
Lager , den sich der General Souwarow mit feine »
Tn ppeu zu machen ausbat , geschah der Angriff Mit
einem gräßlichen wilden Gelächter , wie es Klopstocks
Teuft! lachen. Siebentausend Mann ein solches Ge¬
lächter erheben Hören , war eine so »nie und uner¬
wartete Sache , daß unjre Truppen stuzend wurden ;
sie faßten sich aber bald , fiengcn auch an zu jauchzen,
schrieen : Bioat Kvdurg und als die Osficiers cs er¬
hoben : Vivat Joseph ! so giengcn sie aufdic ihres Seils
nicht weniger lärmenden Türken los. Mus unsre
Infanterie der Rußischen den Vorzug zuzcstehen ,
so gestehen im Gegeiitheil die Russen unfern Husaren
den Vorzug vor ihren Kosackenzu; diese sind zwar äußerst
beherzt und stark , werde » auch von den Türken sehr ge-
furchict ; aber sie greiffen nicht in geschloßner Ordnung
an , wie unsre Husaren , die hierdurch den Feind leich¬
ter werfen . Daher hat auch Suwarow immer von
uns Husaren zu seiner Infanterie verlangt. Dieser
General selbst ist durch seine vielen crlmncn Kriegs»
schicksale einer der merkwürdigsten Menschen . Nun ist
er alt und io voll Narben , daß er sein Schwerdt
nicht tragen und führen kann. Ein Kosak reitet stets
hinter ihm her , dieser trägt es und giebl cs ihm
während der Aclion in die Hand . Lxnst hat er bloS
eine kleine Peitsche bey sich , die ihm zum Commaa-
dostad dient und errettet den nächsten den besten Gaul ,
denn er hat keine Equipage . Seine Lebensart ist sehr
merkwürdig . Gewöhnlich hat er blos ein Hembd an
und auf demselben seinen .Orden , sonst aber kein Un¬
terscheidungszeichen , und ist er gekleidet , so hat
er eine gemeine Uniform an . Die ganze Nacht ist
er wach und sicht seinen Leuten und Wachen nach.
Um 8 Uhr Morgen hält er Mittagsmahl . Dieses
ist äusserst elend und wird auf der Erde genossen . Uever-
hauvr hat er viel Sonderbares ; ist aber übrigens ein
wohl gebildeter , liebenswürdiger Mann , der von sei¬
nen Truppen angebetet und von den unsrigen sehr ge«
schäzt wird.

Schreiben , aus Brüssel , vom zo (Der .
Der Krieg der Patrioten wider Se. Mai. de»

Kayscr ist nun förmlich erklärt . Seit dem 2ssten d .
haben sie ein öffentliches Manifest im Namen des
Volks von Brabant (Mmr/e/ls ck« Mrff/s
bekannt gemacht und dasselbige dem hiesigen Gouverne -
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rncrch durch eine Staffrte schriftlich mitgctheilt . Der
berüchtigte vsn der Nook soll der Verfasser - dieser
Schrift seyn .- Die Unverschämtheit und der Frevel
wird so weit darinn getrieben , daß Se . Maj . als
Herzog von Brabant und der damit verknüpften Nie¬
derlande alter Hoheits - und Svuveränitälsrechtc auf
dcrSlclle verlustig erklärt werden/mit der Weisung/alle
bisher übliche Siegel und Wappen an die Stände unver¬
züglich auszulicfern und in Zukunft keine Befehle /
oder Verordnungen anzunehmc « / oder zu befolgen /
die nicht umer dem Siegel und im Namen der
Srände ausgcliefert werden . Zugleich wird darinn
verordnet / künftig keine Münzen mehr unter Joseph
des II Bildnissen und Wappen fernerhin in Brabant
auszuprägc » . Sobald die Patriotcnarmee ihre erste
Feindseligkeiten auf unserm Gebiet ansteng / fanden cs
der hier anwesende Kardinalerzbischof von Mechcln
und der Bischof von Antwerpen in ihren Gewissen für
rathsani / heimlich von hier zu entweichen . Graf
Trautmannsdorf machte hierauf demErzbisMf bekannt ,
er sey aus der Me der K . K . geheimen Staatsrälhe
und Ritter des heil . Stephansordens als ein unwür -
gcs Mitglied ausgestrichen » nd habe also sowohl bas
wegen des erstem Prädikats erhaltne Diplom / als
auch das Groskreuz des Ordens / die ihm als einem
der vornehmsten Häupter dieser ärgerlichen Empörung
nicht mehr anpasselcn , zurück cmzlilicfcrn . Gestern
haben sich alle wider die Rebellen bestimmte Trup¬
pen in Marsch gesetzt / um von Mre an Jagd auf
dieselben zu machen . Dcrwichne Nacht sind wieder
18 Personen hier eingezvgen worden und die Herzo¬
gin » d 'Ursei hat sowohl hier , als auf ihrem Landgut
« ine Milita rwache . Den r/tcn Morgens erhielt
General d'Auon eben , als er daS Kommando der
Truppen wider die Rebellen selbst unternehmen wollte ,
durch eine Staffelte Nachricht , daß Mo wieder er¬
obert , : 8 Palriolcn auf der Stelle gehenkt und
bcy Hc - Emmen rhugefahr Zoo Rebellen auf dem
Kampch -atz geblieben scycn . General Schröder ist
den 27 . - ', d.' mic ZIvo Mann geradezu in Tournhvut
« inmarschir ! . ohne vorher genaue Kundschaft cinzuzic -
hen , wie es da anssähe . Dieses hatte die Folge , daß
so alb die Trespen auf dem Mark ! in Ordnung ge¬
stellt waren , sogleich mehr als 1400 in Häuser » und
Schlw 'M ch !n versteckt . Patrioten unter die Truppen
feuerten , km 4 Oft .cicls uns gegen yo Soldaten'
«ruf der Skeii . - edcrschosen . Dem General selbst
wurde bas Pfer - urm '. m Leib erlegt . Sobald die
Truppen sich r - u diese r liopermukhercn Zufall erholt
halten , ft ,gte ei .

' allgemeines Bin bat , mehr als 1002
Rebellen wurden metergesäbell und die ganze Start

den Soldaten zur Plünderung überlassen . - Tags da¬
rauf wurde dieser Flecken in die Asche gelegt , welches
Schicksal such den Dorfschastcn Wacsmünster , Mm »
derhout und Muyftn begegnet ist. Sollte dieser Krieg
lange sortdauem : so wird cs einer der verderb¬
lichste« werde » , den die Geschichte aufzuwetfen hat ,weil man einen Rcligionskcieg daraus machen will .General Arßerg kommandirt gegenwärtig unsre Truv »
pcn statt deS Generals Schröder . Vorgestern ist
noch i Bataillon von Murray uud eine Schwadron
Dragoner hier eiugerückt . Die Stadtthore bleiben
roch immer hier verschlossen und die Garnison weiß
die Bürgerschaft in Respekt zu halten . Man hak vsn
ihrer Seite um so weniger Ursache etwas zu fürch¬
ten , weil man die Vorsicht gebraucht hat , ihr
frühzeitig alle Art von Waffen und Kriegsgcräkhe
zu nehmen . Sollten die Patrioten aber bis vor unsre
Mamm Vordringen , wozu noch wenig Anschein ist ,
so dürfte es hier woMurifichrer werden . Herr von
Crumpipcn hat ans dem Lager der Patrioten an ftme
Frau Gemahlinn geschrieben , baß er bey seiner Ge¬
fangenschaft sich wohl befinde und man ihm mir vie¬
ler Achtung begegne . Die neulich in Verhaft genomm -
um Grafen v . Lannoy , Düras und Spangen diene »,als Mitglieder des Ritterstauds von Brabant , dem
Gouvernement zu Geiseln für den Herrn von Crum¬
pipcn . Das Regiment Mathicfcn , Estcrssuy , Toska « ,na und noch einige andre , werden zur Verstärkung
unsrer brabäntischcn Truppen erwartet . Der ehema -
liche Intendant zu Dornick , Baron von Beelen , istdes Endes bereits zum Genrraikommissär des Ver -
pflegsamks ernannt worden . Alle Dörfer , wo sichdie Bauern zu den Rebellen geschlagen haben , oderwo sich dieselben unter de« Waffen finden lassen ,werden von den Truppen auf den Grund abgebrannt .Die Bürger aber müssen in allen Städten ihr Ge¬
wehr ablicfern und im Fall jemand dergleichen ver¬
hehlet rmd crtiWpr wird , so wirb er auf der Stelle
gehenkt .

Brüssel , vom 2y (Dct.
Wir sind itzt ohne W derreds völlig im Krieg be¬

fangen . Unsre Truppen schlagen sich schon ganzer zTage mit den Patrioten je. , Kemveulande herum ,ohne daß sich einer von beydcn Theilcn einiges Vor¬
teils rühmen könnte . Der berüchiigte Advokat van
der Noor hat cm Manifest herausgegeben , worin die
Verwegenheit aufs höchste getrieben und Brabant für
unabhängig erklärt wird . Die Hanpistandarle seiner
Armee soll den Spruch aus der heil . Schrift führen :
Lroptsr ilssustiriss trimleruntur lvê ns . d . i . der Un¬
gerechtigkeiten halber werden die Reiche übertragen.
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-Haag , vom ZQ Gcr.
Der K. Preußische Lagarioiisstkretair. Herr Renf.

nee , har Ihren Hschmögenden eine Note übergeben,

um im Namen des Königs , seines Herrn , den Durch¬

zug einiger preusif. Truppen , die nach Lüttich mar-

sthiren sollen , zu begehren . Es scheint nicht , daß die

sogenannten brabäntischcn Patrioten alle Bornierte er¬

kämpft haben , die in dem Publikum ausgestreuk wer,

den find. Wenigstens darf man daran zweifeln , um

somebr , da bisher noch keine zuverlässige Nachrichten

von ihren Operazion cingegangen sind .

Brüssel, vom 2 Nov .

Unser Herr Minister war dieser Tagen von Mor ,

ge>>s früh bis Abends zu Pferd und ermahnte die

Bürger aufs rrenndschastlichste zur Ruhe , irr zog al¬

le unsre Herzen an sich . Seit gestern sind wieder alle

Zugänge der Stadt eröffnet . Der erste parriotische

Leiisal! ward nuk Wirkung abgeleitet . Unsre Truppen

haben die Patrioten den Accscholl zwischen Diest und

Mechcin gänzlich zerstreut. Die Standhaftigkeit nn-

terö Ministers und die Thätigkeit des Generals d' Al-

son haben Wunder gewürkt .

Die Lütticher sollen versprochen haben , nachzuge.

ben und alles in den alte « Erandr zu setzen. Fünf

Regimenter werden hier erwartet , MathikS , Esterha¬

zy , Toskana rc. der Generalkommiffanus der Lebens,

Mittel ist , Herr Baron von Beelen,
' ehemaliger

Intendant von Tvurna » .
SMroiben , aus Maftrickt , vom Z Nov .

Den Vorfall zu Turnhout schreib ' ich Ihnen hier

nieder , wie er durch einen vradäntischcn Patrioten

nach Mastricht berichtet wsr '-e» ni . „ Dienstags

den 27ken Oktober Morgens zwischen 6 uud 7 Uh*

näherten sich dem in Brabant unweit dt»

Herzvgenbusch und der Baronie von Breda getrauen

ansehnlichen Flecken Turnhout , wo sich einige Tage

zuvor Z200 brabäntische und wallonische Patrioten

einquartirt hatten , ohnqcfähr goos österreichische
Truppen von den Regimentern Bender , Klairfaik ,

v . Ligne und 2Ov Dragoner , unter dem Kommando

des komandirendey Generals Freyhern von Schröder ,
mit sechs Kanonen an der Spitze. Wegen deS dich¬

ten Nebels konnten die Patrioten sie erst bcy Annä«

hcruna der Vorposten gewahr werden ; man machte

gleich Lärmen und läutete die Klocke in der grosen

Kirche zum Zeichen der Versammlung. Der Gcneral-

llcutnant der Patrioten Herr van der Mesch führte

das Kommando.
NS . Sa eben lauft die Nachricht ein , daß in der

Gegend von Breda wieder etwas Neues vorgcfallen

und dey dieser Gelegenheit zoo Patrioten gehenkt wor¬

den seyen. Viele Patrioten gehen noch hier durch

Mastrichc nach der Gegend von Namur , um , wie

sie sagen , einige u> Officiers taugliche Personen auf«

zusuchen. Der Erzbischof von Mecheln und der Bi «

schof von Antwerpen sind auch hier angekommen .

vermischte Nachrichten .

Der Staatsgesangne , der nach Spandau gebracht

wurde , soll ein russisther Obrist sevn , der sich in

Preussen ansqchaltcn und daselbst Zeichnungen von ei¬

nige» Festungen ausgenommen haben soll . Von

Spandau ist er nach Magdeburg zur ewigen Gefall«

genschaft gebracht worden .

' ^ V L « 1- I 8

CaiktHl ' Uhb . Von dem so bekannte» Noch -

und Hülfobüchtrin , welches seil langer Zeit nicht mehr

zu haben ist , kommt nächstens m Augspurg eine neue

viclvermehrtc «uv verbesserte Auflage heraus , stakt

der Holzschnitte in jener findet man in dieser lauter

Kupferstiche , wodurch es einen ungleich größer » Vor¬

zug erhalt und soll doch das Ercmplar mit samt der

Fracht hierher auch nicht mehr als zo kr. kosten.

Ni .,Mors Hosbuckchandlung allhier nimmt Bestellun¬

gen darauf an ; Briefe und Geld erbittet man sich

zum voraus gefällig franko .

Larlsruhe . In Macklots Hsfbuchhand«
vug in Larlsruhe ist wieder eine große Parthie klei¬

ner niedlicher Pappirr - Tappctcn und Bordüren ,

wohlfeilen Preises zu 7 fl. zo kr. dis z fl . so ebe

«„gekommen und nach eines jeden Liebhabers Bedürf¬

nis sogleich zu haben .

8 LlttL 8 D 8.
(LüVlötfUhe . In Mackkots Hofbuchhand ,

lung IN Larlsruhe , ist ganz neu angekommcn . und

zu haben . Gespräch, zweyer französischer Flüchtlinge

aus dem Elsaß und eines badischen Schulmeisters aus

der Herrschaft Rotteln, über die Ursachen des gegen¬

wärtigen Aufruhrs in Frankreich . Gleichheit der

Stände , Abgaben und Rebellion betreffend , nedstlei-

ncm Pendant . 8 . Frsl . 1789 . 20 kr.

Ludwig Göhler von hier sge,

bürrig ledigen Standes , welcher boshafterweise ans.

getreten , wirb anmil auf cingeloffnen hohen Regie-

rungsbcfehl unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladeu ,

daß, wenn er nicht a dato au binnen z Monaten zu,

rückkommt und sich vor hiesigem Oderaml zur Ver¬

antwortung wegen seines Austrils stellt , sein Ver¬

möge » cvnsssml , sein Nahmen an ben Galgen geschla«
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ge« und er auf ewig des Lands verwieftnwerdenIolle.tzalöruhe Sc« 78ttn Oktober 1789.

Hochfürstl . Narkgrafi . Bad. Dberamt allba.
Cftplöpllhk . Die boshafter weift ausgctrek -»e Friedrich Wickert »nd Peter Fucks , aus kleinCarisruhe gebürtig sämtliche ledigen Standes , « erde«,auf eingeloffnen hohen Regierungsbefchl unter dem Be.deuten öffentlich vvrgcladcn , daß wann sie nicht adato binnen z Monaten zurückkommen und sich vordem hiesigen Oberamt zur Verantwortung ihres Aus»Irirs stellen , ihr Vermögen confiscirt , ihr« Nahmenan de» Galgen geschlagen und sie auf ewig des Landsverwiesen werden sollen. Carlsruhe den izte » Otto »her 1789. Hochs. jMarkgrafl . Bad . Gberamtallda .Carlsruhe . Montags den löten dieses Mo.«ats wird die Msbiliarverlassenschast des HerzoglichSächsisch Weinmarischen Herrn Geheimenrath undOderhofmeisters von Laulbars , bestehend in Gold,Silber , Mannskicidern, Bettwerh Leinwand, Mösi,Zinn, Kupfer , Eisen , Kuchen und Blechgefthirr , Schrein-wcrk, Hölzern Geschirr und sonstiger Hausrath nebsteinigen gut eonditionirtcn Rundöftn in dessen in derWaidgaß bewohnten Häußeru, gegen baac zu erlegendeZahlung öffenllich Bcrstaigert und mit der Sraige -

rnng die, hierauf folgende Tage contiuuirl werden .Carlsruhe dr» 7ien Nov . 1789. .Zu obiger verlassenschafts Inventur
gnädigst ernannter Lsnnnisiarius ,
tz . w . preuschen geheimer Hofralh.

Jacob Sigrist , der Burgers Sohnvon hier , welcher bereits im Jahr 1752. nach Ame¬rika gezogen, seither aber nichts mehr von sich hören
Kissen und !yt ohngefctzr Jahr alt iß, wird cm«
durch in Gemäßheit Hochfürstl . Regierungsdcschls inder Masse vorgelsbc », daß er oder feine allrnsakstg
rechtmäßige Erben, s dato innerhalb 9 Monaten NM
so gcn-Mr dahier erscheinen und sein grosmütterlichrsDermögeö in Empfang nehmen solle, als im Richter-fthünunKsfall dasselbe seine » nächsten Anverwandtendahier gegen Kanrion werde verabfolgt werden . Steinde« »Lte » Oer. 1789» Gberamt allda .

^ lpelwnühle Hey MühWurg . Ver-wichn -u Freytag morgens rwr Tag ist . ein Pferd ein
Njayrigcr Sandschimmel. uzit » cisüchlcm Kopf,Kau ! and Schweif, am rechten Schenkel mit emem,«wem F . gleichenden Zeichen, welcheSZcichen ganz vonHaaren entblößt ist, bezeichnet, ein Alspattcues Lrcuzhabend, eine State , diebischer weift wcggrritten wer¬den. Alle diejenige welchen dasselbe zu Gesicht oder«Ater Hände bekommen, belieben ei »viuMen und,

seinem Eigtnthümer dem Mütker Iohanne « Renne »«uf oben besagter Mühle wieder einhändigen zu lassen,derselbe wird nicht nur alle diesfalls gehabte Unkostenersetzen , sondern überbew eine der Sache angemesseneErkenntlichkeit dem Wiedererstatter dieses Pftrttsgerne za- len .
EniMdldiNAeN . Der heimlich ausgetret»ne Georg Weckerlin von Tuschftldr» , wird hierdurchin Gemäßheit Fürstl. Befehls vom itcu Octsdcr d.I . HRN . 11924 , edictaiiter vorgeladen , daß era dato binnen z Monaten , wovon ihm einer für denersten, einer für den rten und einer sirr den Ztcn undlezte« Termin peremtorie anberaumt wird , um so ge»wißer vor dahiesigem Oberamt sich einfinden und we¬gen seines AuStrits Red und Antwort geben solle ,als widrigenfalls fein Vermögen confiscirt und er desLands verwiesen werden wird. Signatum Emmen«dingen den ihren Oktober 1789. GberamrHochberg .Emmendmgen . In Gefolg Hochfürstl .Dccrcts dd. zten Oct. 1789 . HRN . 12055 . wirdder bößlich ausgetreNcuc Friedrich Tanner von Eich »Hctteu dcrgestattkn etictaliter hiermit vorgeladeu , dasser a dato binnen 6 Wochen um so gewißcr dahier er,scheinen und wegen seines bößlichen Austritts sichveranlwsneu solle, als er wiedrigenfalls mit der Ver¬mögens - Cvnsiscatiou und Landsverweißuug bestraftwerbe» wird. Signatum den 24WN Oct . 1789.Hochfürstl. Markg - äst. Lad . Gberamt aUda.

Es wird hicmit öffentlich bekanntgemacht , daß ans Montag den ? kcn Decemter, derTermin zur Schulden . Liquidation des stücrtig ge -wordnen ledige« Hanns Leisingers aus dem Mitt¬lern Heul roon , Neuwegcr Vogte», anbcraumt wordenund alle besss Gläubiger sich demnach an obigemTag zu Nrnenweg kinsinde», dem Kommißarius ihreF^ . dcr^kgcn cmgebc» und solche beweist« , oder ge¬wärtige» sollen , nachher damit völlig aögewiestn z»werben . Lörrach de » zncn Oct. 1789.Hochfurstl. Makgräfi . Bad . Gberamt allda .
Augs

'
vnpg » Da der bisherige Eigenrhümek'und Besitzer des gcräumigtcn und an der schönstenHauprstrassc gelegenen Gasthofs zur goldenen Traubewegeu yerannahendciu Atter sich entschlossen hat, seine»och übrigen Lebenstage in Ruhe zuzubringen , alSwird solches hicmit zu dem Ende öffentlich bekanntgemacht, dani-t etwaige Kaufslustige sich bey endcserleßüchcm C gcnchi

'imcr melden , allenfalls den Gast.Hof in Augenschein nehmen und die Kanfebcdingnissevernehmen mögen . Augsburg den 7teu Oct . 1789»
Johann Siegmund Mazeer,

Gastgeber znr gotönen Traube »
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